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Anmerkung.
«̂ ch muß billig bemerken daß die hier ausgezeichneten Bemerkungen deß Herrn Kilian ^n ei«

ucr Zeit statt fanden , wo von einer Constitution  noch gar keine Rede war , zu einer Zeit wo

der Stock im bergürlichen Gesehbuche noch eine bedeutende Stellung behauptet « und Ohrfeigen an der

Tagesordnung waren . Ei der tausend da haben so wohl verdienteralS unverdienter Weise ganz

andere Seme Maulschellen bekommen als unser Kilian.  —

Jedes OrtSgericht hatte unser dem Titel AmtSdirner , seinen Häscher , Büttel , oder Henkers¬

knecht , der als erster Ratgeber und Freund seines gewöhnlich ungenädigen , gnädigen Herrn Ver-

Walter Amtmann , Syndiker oder wie man diese jämmerlichen , Halbmrnschen Haifische und privile-

girten Beutelschneider zu tituliren pflegte alles anweudete sich bei diesen in Gunst zu setzen. Wenn

es kaber darum zu thun war den Unterthanen die Verordnungen zu erklären pflegte dieß gewöhnlich

bewerkstelligt zu werden in dem er ihnen den Stock zwischen die Ohren schlug , oder selbst edel genug

dachte seine abgerichteten Fanghunde auf jene Unglücklichen zu Hetzen, die eben keine Lust bezeugten in

so menschenfreundliche Hände zu fallen . Diese edle Gattung von Christen blieb übrigens nicht dabei

stehn , sie prüften ihr Talent auch besonders an armen hilflosen Wittwen und Waisen ; einmal in den

Händen dieser Kanibalen war auch auf keine Schonung mehr zu rechnen , man nahm den ohne dieß

hilfsbedürftigen Wesen lachend ihre letzten Paar Kreuzer ab um sich in der nächsten Birschenke da¬

für voll zu saufen . — Und so etwas im löten Jahrhundert noch in Ostereich unter den Augen

der Residenz erleben zu müssen ? — OSiberienlSiberien  wird man auSrufen wenn man

das 50 Jahre später ließt , man wird eS für boßhafte Erdichtungen und Verleumdung halten , und eS

ist leider die Wahrheit — Kilian  behauptet es öfters so wie hundert Andere wakere Leute mit ei¬

genen Augen gesehen zu haben , und Kilian  lügt nie ! —

Bei uns gilt keine buchstäbliche Auslegung der Gesetze wie z. B . in England — aber trotz

dem habe » wir eine menge Herrn die « S sehr weit darin gebracht haben besonders wenn eS sich um

die Mitanwendung des 5ten Elementes handelt.
Die Welt ist ein Komödienhaus.

Wir sind eie Komödianten drein.

(Kilian  liegt bequem auf seinem Ruhebette hingestrekt und raucht während seines Selbstge¬

spräches eine Cigarre .)  Mein lieber Johannes pflegte Mein seliger Papa zu sagen den langsamen

Fortschritten nach zu urtheilen die du in der Gelehrsamkeit machst , zeigt es sich nur zu deutlich daß du

es darin nicht weil bringen wirst , und das nun zu ersetzen was dir in diesem Fache fehlen sollte will

ich dir zwei ganz .".irzgefaßte LebenSregeln angeben , die wenn du sie befolgst dir wesentlicher als alle

Gelehrsamkeit dienen werden , da sie auf Erfahrung eines praktischen Lebens gegründet sind ! — Ich

sperrte bei diesen Worten , das Maul und die beiden Ohren so weit auf als eS nur gehn wollte !—

Mein Vater fuhr fort . Willst du in dieser Welt ruhig , und mit deinem Nebenmenscheu in Frieden

leben , so lerne vor allen andern Schweigen  oder deutlicher ausgedrückt halte das Maul — Red«

in nichts drein , besprich nicht das Thun und Lassen Anderer ; so wiedersinnig und wiedersprechend dir

auch mruche Dinge Vorkommen mögen , verstopfe deine langen Ohren und halte dein Maul fest zu . —

Das iü alles recht schön Papa — aber wie ist eS denn mit dem Essen soll ich bei Tische auch das

Maul nicht auflhun ? Das würde mir verdammt sauer werden denn ich bin wie sie wissen immer bei

sehr guten Apetil ! — Versteh mich nur recht Kilian  meinte mein Herr Papa , beim Essen magst

du immerhin das Maul aufsperrcn , und wenn du sonst was hast , so viel essen als dir beliebt , du

darfst dann die Bissen auch nicht zählen , denn merke «- dir Kilian,  ein blöder Hund wird selten sett,

ein Plauderer nie zufrieden ! Ich verstehe Papa , ich lasse die Leute reden , waS , und soviel sie wollen

und unterhalte mich indessen mit einer Trüffelpastet » «der mit einem Steirischen Kapauner . Recht



«ein Sohn , und nun HSre weiter : WaS du auch sehen magst — gut oder Mecht . Vkav. oder grün,

weiß oder schwarz — schließ« dir Augen oder thue wenigstens als ob du «S nichtgesehen HAtestvnd

wenn man dich darüber fragen sollte, behaupte du habest nichts gesehen und hält « das Maul . —

So sprach mein seliger Papa und ich muß eingestehn , daß ich mich bis jetzt ganz wohl bei di«,

ser Methode befunden habe . ES sind mir zwar schon Dinge vorgekommen , die mir nicht eingeha

wollten aber ich ließ sie bei einem Ohre hinein und beim andern heraus , schluckte meine Bemerkun¬

gen hinunter und dachte dann bei mir selbst: Nur zu , wer weiß wozu tS gut ist.

Mein Papa hatte übrigens vollkommen recht da er behauptete , daß ich ein Original von einem

Gchafskopf sei, denn ich kann mich noch bis auf den heutigen Tag nicht in die Denkungsart der wun¬

derlichen Leute finden und flösse alle Augenblicke auf Dinge , die ich mir nicht zu erklären weiß was

mich übrigens beruhigt , ist, daß eS mir nicht allein so geht und es Leute gibt die Gott sei Dank noch

dümmer sind alS ich. ES war an den für Wien ewig denkwürdigen 14 . März als ich auf dem Hofe

mitten im Gedränge bald wie ein Ball herum geworfen , bald wie ein lerer Tabaksbeutel zusammen

gedrückt und durch «ine halbe Million wohl applicirter Rippenstöße dazu aufgemuntert wurde mit

zu schreien und mich nach Steinen umzusehen die Fenster einzuwerfen ; alS mit einem Male eine Lrs,-

laurr Französin auf mich zutrat und mich fragte : Alleh bitt ich Ihnen junges Herr sagen sie mir

was Leut thuenS da : das arme Kind hatte den Augenblik zu meinem Zweigespräch nicht günstig ge¬

wählt/denn man ließ mir weder die Zeit ihr zu antworten noch die mich über ihre Dummheit zu be¬

lustigen . — Ein heranandrängender Hause Volk hatte mich plötzlich nach einer andern Seite ge¬

schleudert und ich habe leit dem die liebe Fragerin nicht wider zu Gesicbt bekommen — Endlich wider

zu mir selbst gekommen , denk ich bei mir selbst — Kilian  verzweifle nicht, du hast noch heute er¬

fahren,daß eS Leute gibt die noch dümmer sind wie du, und sie leben doch; also eouraj e!  mein-

Zunge , wer weiß wozu das gut ist. —
Ich wollte überhaupt gar nichts sagen wenn eS nur nicht eine so groß « Menge Ausdrücke gebe,

die man auf mehrere und zwar ganz verschiedene Arten auSlegen kann und die in offnen Widerspruche

stehn. Man sagt z. B . für gewöhnlich eine Anzahl unnützer unv wenhioser Dinge zu bezeichnen. „ Da»

find Lumpen und Feyen und im Grunde sind eS doch ganz verschiedene Dinge . Lumpen die lausen bei»

Hellen Tage in die Straßen herum die Fetzen dagegen muß man tragen — ja man findet sogar häufig

Lumpen in Fetzen gekleidet, und diese sind erst lange nicht so gefährlich , als jene, die die Kunst verstehn

sich unter allerhand schönen und mit reichen Treffen besetzten Kleidern zu verstecken.

So hat erst neulich ein gewisser Herr ein langes und breites über ehrliche Politik gesprochen —

da mußt ich aber herzlich lachen den ich habe noch immer sagen hören , die Politik könne ebenso

wenig ehrlich seyn , als die Ehrlichkeit politisch seyn kann - - wenn daher die Juden darauf drin¬

gen des Bürgerrechts theilhaftig zu werden ,so ist das auf jeden Fall ein Kunstgriff und sehr politisch,

ob sie eS aber dabei mit uns Christen  ehrlich meinen das ist eine andre Frage ? — Ich wage eS nicht sie

zu beantworten , und überlasse eS beiden Theilen zu thun was sie wollen und was auch geschehen mag,

denk ich bei mir selbst: Wer weiß wozu das gut ist.

Wenn mein seliger Papa mir in dessen gerathen hat daS Maul zu halten , daS Lachen hat er mir

nicht verboten und das war sehr gescheid von ihm , da ich mich dessen nicht füglich enthalten kann, so

oft ich ei» wenig genauer in den großen Gukkasten der Welt hinein schaue. Alles bunt und närrisch

durcheinander , wie in einer Trödlerbude ; hier verliebte Mädchen die auf Männer Jagd machen, —

hier rin Heer alter Jungfern , die auf sie schimpfen weil man sie sitzen ließ, Ehemänner die nicht errö¬

ten jeder Schürze nachzulaufen , und Frauen die ihrer Eitelkeit zu opfern — ihren guten Ruf und auch

oft noch mehr auf daS Spiel setzen. Schwarze Kutten Männer die man häufig auf Wegen - egegner

die sie nicht betreten sollten. Spieler die ihr väterliches Gut in wenigen Stunden verthun — Geiz¬

hälse die auf ihren vollgefüllten Eeldkiftrn krepiren — Gelehrte die alles kennen nur ihre eigene«



schwäche » und Fehl« nicht. Speichesteker und heillose Schmeichler, welche die Großbn der CrLe MM

geben und Mit dem Dohle ihrer Mitmenschen , ein freches Spiel treiben. — Betschwestern, fort¬

während bemüht,dem.Himmel ein 1' für ein U vorzumachen. Doktoren die ihre Kranken melhodne

mit Ertrapsst in die andere Welt befördern. — Advokaten, welche die Rechte studiren um andern ehr¬

lichen Leuten uyrrcht zu thun. — Reiche und aufgeblähte Geken die Wunder glauben wie hoch ihr

Vaterlind ihnen verpflichtet ist, wenn sie alle Tage einige Stunden in den Kaffeehäusern herumliegrn
und «in halbes Duzend Havana - Cigarri  in Rauch laufgehn lassen. Stubenmädchen di« vor»

der Tugend sprechen und Köchinen die behaupten , daß an ihren Einkaukorbr nichts hängen bleib«
— wenn ich das alles Mit ansehen muß , da hätte ich, so dum ich auch bin doch manches anzumerkeu

— aber waS mich nicht brennt daS blaß ich nicht, und denke bei mir selbst — Na ! wer weiß wozu
das gut ist.

So gerne ich übrigens lache so sind mir troz den guten Ratschlägen wodurch mein Papa mich

beehrte Fülle vorgekommendie durchaus nicht lächerlich waren. — Gewöhnt , nachdem Gebrauche der

Volkssprache eine Art Silbermünze ein Kopfstük  zu nennen finde ich, daß man mir beim wech¬

seln einer Banknote um ein solches zu wenig heraus gibt — „ Sie haben mir zu rvenig heraus ge,

geben mein Herr mir fehlt noch ein Kopfstück: an der Summe ".
So ! däS kann nicht seyn — Ganz gewiß und ich bitte — „ Sie irren sich sage ich ihnen erwi¬

dert der Kaufmann erzürnt, lernen sie besser zählen — Paken sie sich ich habe keine Zeit zum ßchwä-

hrn und wollen sie ein oder wohl gar ein Paar Kopfstüke haben, lassen sie sich diese wo anders geben
aber zum Teufel Herr — fahre ich jetzt heraus , sie werden mich doch nicht betrügen wollen —

ich will durchaus haben was mir gehört — und ich verlasse sie nicht eher bis sie mir mein Kopfstük

geben. Da wendet sich der Mann plötzlich nach mir um , und gibt mir eine Ohrfeige daS mir

der Kopf und das Maul eine halbe Stunde lang nach der Seite standen. Vor Wut bebend war ich
eben/im Begriffe ihn bei der Gurgel zu fassen, als mir vorkam als sehe ich den Geist meines seli¬

gen Papa der sich zwischen «nS drängte und mir zu flüsterte. — Halt ein Kilian  mein Sohn —

dönke dir eine Ohrfeige ist noch immer besser als zwei , und nim dir das zur Lehre. — Recht Papa
dachte ich bei mir selbst der brave Mann hat mir gegeben was ich verlangte und daß ich einen AuS-

druk brauchte den er nicht verstand ist nur meine Schuld — und so mag eS dabei bleiben ! Wer weiß

übrigens wozu das Gut ist. Ein andermahl sitzeich in einem Gasthofe und rauche aus meiner Meerschaum-

Pfeiffe . — Ein Mann tritt auf mich zu und meint : Sie haben da einen hübschen Pfeifenkopf —
Geht wohl an ! — Ist er>2hnen nicht feil ? — Warum nicht! —WaS  verlangen sie dafür? — Be¬

stimmen sie selbst! Ich gebe ihnen hundert Batzen — Batzen widerholte ich erschroke» Batzen ! — ist der
Kerl verrükt — nein da denke ich, Batzen habe ich ohne dieß schon genug von unserm alten Schul¬

meister bekommen und die Pfeife wär mir beinahe zu Boden gefallen , später indessen von meinem

Arrthum in Kenntniß gesetzt, schlossen wir den Handel und ich strich meine hundert Batzen ein. Bei

dem allen-konnte mir die Bemerkung nicht entgehn das derjenige der eine Sache nicht gründlich ver¬

steht — besser thut wenn er schweigt oder wenn er wie mein Gottseliger Papa zu sagen pflegte daS

Maul hält. --- Wenn ich kein Dummkopf wäre, könnte ich mich auch darüber machen, über Politik,
Staats Einrichtungen -Preßfreiheit Constitution  und tausend andere Gegenstände

meine Gedanken niderzuschrcjben, wie eS viele Hunderte machen die vielleicht noch dümmer sind als ich
— aber ich schweige lieber, überlasse daS gescheiteren Leuten und halte an dem alten bekannten Sprich,

Worte: Schuster bleib bei deinen Leisten; vielleicht wäre eS besser wenn alle die oft hirnlosen Schnürer

»nd unberufenen Sudler so dächten wie ich — da eS aber einmal so und nicht anders ist — so mö,

gen sie in Gottes Namen daraufloS schreiben, bleibt den ; doch alles wohlerwogen am Schlüße noch
dir Frage übrig. Wer weiß wozu eS gut ist.

Geschriebenzu Eipeldau im Monat April 19-19.
Arth « »
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